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Presseinformation

Wer gut sieht, lernt besser

Kinderaugen regelmäßig checken lassen

[image: image2.png]



Berlin, 24. Juni 2009 (KGS). Die Sommerferien stehen vor der Tür. Doch liegen am Tag der Zeugnisvergabe Freude und Enttäuschung oft nahe beieinander. Trotz Fleiß und guter Lernfähigkeit kann sich nicht jedes Kind über Bestnoten freuen. Eine Ursache können unentdeckte Sehschwächen sein. Kinder mit schlechten Augen müssen sich mehr anstrengen, werden schneller müde und unkonzentriert – und bleiben oft hinter ihren Möglichkeiten zurück. Eltern sollten daher die Sehfähigkeit ihres Nachwuchses  regelmäßig überprüfen lassen. 
Kinder mit unentdeckten Sehschwächen sind in der Schule schnell überfordert: Kurzsichtige Kinder müssen sich beim Lesen von der Tafel sehr anstrengen, Weitsichtige haben Probleme beim Schreiben und Lesen im Buch oder Heft. Bei größeren Sehdefiziten werden Texte und  Zahlen zum Teil nur verschwommen wahrgenommen. Das Resultat: Die Kinder haben im Laufe des Schuljahres Schwierigkeiten, den Anforderungen zu genügen. 
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Dabei ist die Erkennung der Ursache oft ein weiteres Problem: Die Kinder selbst beschweren sich selten. Schlecht Sehen tut ja nicht weh und der Vergleich zum guten Sehen fehlt meist. Fachleute gehen davon aus, dass ca. 18 Prozent der Kinder schon im Vorschulalter Sehdefizite aufweisen. Doch nur gut zehn Prozent der geprüften Kinder hatten bereits eine augenärztliche Untersuchung. 

Eltern und Lehrer sollten deshalb die Sehfähig​keit ihrer Zöglinge genau beobachten. Häufiges Augenreiben oder regelmäßige Kopfschmerzen, unsicheres und langsames Schreiben und Lesen sowie ein geringer Augenabstand zum Text können Anzeichen für eine bislang unentdeckte Sehschwäche sein. Augenärzte oder spezialisierte Augenoptiker können rasch und zuverlässig feststellen, ob das der Fall ist.  

Kinder sehen Brillen locker
Sollte eine Brille erforderlich sein, müssen Eltern nicht mehr befürchten, dass ihre Kinder deshalb in der Schule gehänselt werden. Laut einer amerikanischen Studie hat die Brille keinen Einfluss auf die Wahl der Spielkameraden. Kinder sehen die Brille anscheinend lockerer als viele Eltern denken. Dabei sind die Kleinen anspruchvoll. Sie wollen, was ihnen gefällt und was nicht gefällt, bleibt eben liegen. Deshalb sollten Eltern die Wahl der Fassung lieber ihrem Nachwuchs überlassen. Augenoptiker und Hersteller haben sich längst auf die junge Zielgruppe eingestellt. Trendige Kinder- und Jugendbrillen sind in breiter Auswahl erhältlich. Die sehen nicht nur cool aus, sie machen auch eine ganze Menge mit. Die ideale Brille ist leicht, dabei bequem und aus super flexiblen, bruch​sicheren Materialien. Das verringert das Verletzungsrisiko beim Spielen und Toben. So ist dem unbeschwerten Kinderleben in Schule und Freizeit keine Grenze gesetzt. 

Weitere Informationen sowie die Broschüre „Sehen will gelernt sein“ zum Download unter www.sehen.de
�


Gutes Sehen erhöht die Freude am Lesen und Lernen. Eltern sollten die Sehfähigkeit ihres Kindes regelmäßig überprüfen lassen.
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Heute gibt es coole Kinderbrillen, die gerne getragen werden und eine ganze Menge aushalten. Die „Brillenschlange“ ist Legende. 
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